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Mittelpunkt der natürlichen Empfindungs⸗ und Bewegungskräfte bildet , die

ihnen noch dazu in weit höherem Grade als dem ausgezeichnetſten thieri⸗

ſchen Organismus zugeſchrieben werden . Die Würde der heiligen Engel

beſteht endlich nach der katholiſchen Lehre darin , daß ſie heilig und ſelig ,

d. h. nicht etwa bloß im Beſitze eines ihnen urſprünglich anerſchaffenen

Maßes von Willens⸗ und Erkenntniß⸗ , von Empfindungs⸗ und Bewe⸗

gungskräften unſterblich ſind , was mit ihnen auch die gefallenen Dämonen

gemein haben , ſondern daß ſie zugleich auch in der Anſchauung Gottes das

ewige Leben und in Verbindung damit einen gewiſſen Grad unvergänglicher

himmliſcher Herrlichkeit beſitzen , welcher ihnen zum Unterſchiede von jenen

als Belohnung der Treue ertheilt worden iſt , mit welcher ſie in jenem

der geſchichtlichen Vorwelt angehörenden entſcheidenden Momente , in wel⸗

chem unter den von Gott geſchaffenen Engeln ſelber eine Empörung aus⸗

brach , ihrer urſprünglichen Berufung unter Benutzung der göttlichen
Gnade treu geblieben ſind , wodurch ſie zu gleicher Zeit auch dem Men⸗

ſchen zum nakürlichen Vorbilde dienen , wie auch wir durch treue Bewah⸗

rung unſeres Chriſtenberufes das ewige Leben und ſeine Herrlichkeit er⸗

langen ſollen .
§. 458 .

4. Reg. 17, 24 —41.

Durch die Weßführung der zehn Stämme aus dem iſraelitiſchen

Lande entſtand eine augenblickliche Menſchenleere , welche ein Ueberhand⸗

nehmen reißender Thiere zur Folge hatte . Als nun Salmanaſſar erfuhr,

daß die an die Stelle der Iſraeliten in die nämliche Gegend verpflanzten

verſchiedenen meſopotamiſchen Völker durch dieſelben hart bedrängt würden,

und man dieſes Mißgeſchick dem Umſtande zuſchrieb , daß ſie der Religion

des Landes unkundig ſeien , ſo ließ er einen der gefangenen iſraelitiſchen

Prieſter zurückkehren , welcher ſie im Dienſte des wahren Gottes Iſrael

unterrichten mußte . Demungeachtet ließen ſie von ihrer eigenen ihnen

herkömmlichen Abgötterei nicht ab , und beobachteten demnach eine Art

Miſchreligion , und verſchmolzen auf dieſe Weiſe nach und nach zu Einem

Volke , welches fortan unter dem Namen der Samaritaner in Paläſtina

einheimiſch geworden iſt .

CIV . Könige . Fortſetzung .

Ezechias . Der Einfall Sennacherib ' s . Vie Propheten Zſajas und Michäas.

§. 459 .

4. Reg. 18, 13—16 . 2. Paralip . 32, 1. Isajas 36, 1.

Salmanaſſar , der König von Aſſyrien , hatte Ezechias wegen ver⸗

weigerter Tributzahlung nicht weiter beunruhigt . Sein Nachfolger Senna⸗
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und richtete unter den Städten des jüdiſchen Königreiches , welche er eine

nach der anderen eroberte , eine ſolche Verwüſtung an , daß Czechias dem

aſſyriſchen Könige , während er die Stadt Lachis belagerte , Botſchaft ſen⸗
dete , und ihn durch freiwillige Unterwerfung und durch gutwillige Leiſtung
jeden Tributes , welchen er ihm auferlegen würde , zum Abzuge zu be⸗

wegen ſuchte . Sennacherib legte ihm 300 Talente Silber und 300 Ta⸗
lente Gold auf , und erhielt ſie auch , indem Ezechias , um die Forderungen
des übermächtigen Feindes zu befriedigen , nicht allein den ganzen könig⸗
lichen Haus - und Tempelſchatz entleerte , ſondern nicht einmal Bedenken

trug , die mit Goldplatten behangenen Thüren des Tempelvorhofes ab⸗

nehmen und ihres Schmuckes berauben zu laſſen .
Die Urſache , weßwegen Salmanaſſar den König Ezechias trotz der

von dem Letzterem verweigerten Tributzahlung in Ruhe ließ , ſcheint eine
in jene Zeit fallende fünfjährige fruchtloſe Belagerung von Tyrus ge⸗
weſen zu ſein . Die geſchichtliche Spur dieſes Ereigniſſes findet ſich in
einem bei Fl . Joſephus Antiq . lib . IX . cp. 14 . angeführten Fragmente
der Annalen des griechiſchen Geſchichtsſchreibers Menander , welcher dieſe
Erzählung aus der tyriſchen Chronik entlehnt hat . ( Vergl . Humphrey
Prideaur Connexion des Alten und Neuen Teſtaments mit der benach⸗
barten Völkergeſchichte, 1. Buch , anno 721 . )

§. 460 .

4. Reg. 18, 17—25 . 2. Paralip . 32, 2—12 . Isaj. 36, 2 — 10.

Sobald Sennacherib das bedungene Löſegeld in Empfang genommen ,
brach er ſein dem Könige Ezechias gegebenes Wort und ſendete , während
er in der Belagerung der Stadt Lachis fortfuhr , drei ſeiner Feldherren
mit einem ſtarken Heere nach Jeruſalem , um den König und das Volk

zu völliger Uebergabe auf Gnade und Ungnade aufzufordern . Vor der
Mauer der Hauptſtadt , die ſie auf Czechias vorſorgliche Anordnung ſo
gut wie die ganze Umgegend im beſten Vertheidigungszuſtande antrafen ,
von der weſtlichen Seite her angelangt , riefen ſie den König zur Unter⸗

redung auf die Mauer heraus , und als auf Ezechias Befehl drei ſeiner
oberſten Beamten ſichtbar erſchienen waren , richtete einer der drei Feld⸗
herren , Rabſaces genannt , im Namen ſeines Königs den empfangenen
Auftrag aus . Ezechias ſolle , verlangte er , doch ſeinen Widerſtand über⸗

haupt aufgeben , indem derſelbe ohnehin handgreiflicher Weiſe umſonſt ſei .
Die Bundesgenoſſenſchaft des Königs Pharao von Egypten , auf welche
er ſich allenfalls verlaſſe , ſei nicht mehr werth , als die Stütze , welche
ein Schilfrohr einem fallenden Menſchen gewähren könne , das ſtatt ihn

Krafft , beil. Geſchichte. 1. 2⁴
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aufrecht zu halten , ihn nur in die Hand ſchneidet . Wolle Czechias auf

die Hilfe des Gottes Iſrael ſein Vertrauen ſetzen , ſo habe er dieſelbe ja

dadurch , daß er ſeine Opferhöhen zerſtört , ſelber verſcherzt . Die Reiterei

des Königs von Juda ſei im Vergleiche mit der aſſyriſchen ſo nichts be⸗

deutend , daß Sennacherib ſich nicht zu fürchten brauche , ihm 2000 Pferde

zu geben , vorausgeſetzt , daß er eine hinlängliche Zahl Reiter beſitze, um

ſich derſelben bedienen zu können , und wenn er trotz alledem auf ſein

gutes Recht und auf die Gnade Gottes vertraue , ſo ſei auch dieſe Hoff⸗

nung umſonſt , indem der König von Aſſyrien nicht ohne Gottes ausdrück⸗

lichen Befehl, das Land Paläſtina zu verwüſten , gekommen ſei .

§. 461 .

4. Reg. 18, 26 —35. 2. Reg. 32, 13—19. Isaj. 36, 11 — 20.

Die unheimlich dämoniſche Beredtſamkeit des aſſyriſchen Kanzlers
machte auf die Beamten des Königs Ezechias einen deſto ſchauerlicheren
Eindruck , je vollkommener der Aſſyrer der hebräiſchen Sprache mächtig

war , ſo daß, was er ſagte , nicht bloß von ihnen , ſondern auch von ſämmt⸗

lichen auf der Mauer verſammelten übrigen Einwohnern von Jeruſalem
Alles konnte verſtanden werden . Deßwegen haten ſie ihn mit geziemender
Beſcheidenheit , wenn es ihm gefällig wäre , lieber in ſyriſcher Sprache ,
die auch ſie verſtünden , fortzufahren , indem das anweſende Volk den In⸗

halt der Botſchaft des Königs ja doch nicht zu erfahren brauche . Auf

dieſe Einrede erhob derſelbe aber ſeine Stimme erſt recht zu einer widernatür⸗

lich durchdringenden Stärke , und indem er im Gegentheil behauptete , daß

die ihm aufgetragene Botſchaft das Volk , welches bei einer allenfallſigen
Belagerung weit mehr als der König zu befahren habe , auch im Ver⸗

hältniß noch mehr als den König ſelber angehe , rief er dem verſammelten

Volke in jüdiſcher Sprache zu , ſie ſollten ſich nicht von Ezechias , dem

betrügeriſchen Schwärmer , verführen laſſen , als ob der Gott Iſraels die

Bezwingung der Stadt Jeruſalem durch den aſſyriſchen König werde ver⸗

hindern können . Dagegen ſollten ſie der Einladung Sennacherib ' s gehorchen ,
welcher ihnen das Verſprechen gebe , woferne ſie ihm die Thore öffneten ,

ſie vor der Hand ruhig in der Nutznießung ihres Eigenthums an Feldern
und Weinbergen gewähren zu laſſen , bis er binnen einigen Jahren wie⸗

der kommen und ſie abholen , und ihnen ein anderes ebenſo blühendes
und günſtig gelegenes Land als Paläſtina einräumen werde , das ſie dann

nach Wohlgefallen würden bebauen können . Darum warnte er ſie zum

letzten Male , den trügeriſchen Vorſpiegelungen , welche ihnen Ezechias in

Lathe



Beziehung auf die Hilfe Gottes machen wolle , Gehör zu geben , indem ,

da alle bisher von dem Könige unterworfenen Länder bei ihren betreffen⸗

den Gottheiten keinen Schutz vor der aſſyriſchen Uebermacht gefunden

hätten , auch der Gott des jüdiſchen Volkes die Stadt Jeruſalem den

Händen des Königs ebenſo wenig werde entreißen können .

8. 462 .

4. Reg. 18, 36 —cp . 19, 7. 2. Paralip . 32, 20. Isaj. 36, 21 — cp. 37, 7.

Die tiefere Erſchütterung , welche Rabſaces Rede ſowohl bei den

Boten des Königs , als auch bei dem ganzen auf der Mauer von Jeru⸗

ſalem verſammelten Volke hervorbrachte , und welche ſich von Seite des

Volkes dadurch unzweideutig zu erkennen gab , daß ſie dem vorausergan⸗

genen Berbote des Königs Ezechias , irgend etwas zu erwiedern , willig

Gehorſam leiſteten , theilte ſich auf den erſtatteten Bericht auch dem Könige

ſelber mit , welcher mit zerriſſenen Kleidern , in einen Sack eingehüllt , den

Tempel Gottes betrat , während er auf der anderen Seite den Propheten

Iſajas unter den gegenwärtigen rathloſen Umſtänden um ſeine Fürbitte

für die Ueberbleibſel des jüdiſchen Volkes erſuchen ließ . Iſajas tröſtete

den König ſogleich anfangs mit dem Zuſpruche , daß er keine Urſache habe ,

ſich vor den Worten des aſſyriſchen Königsbeamten zu fürchten , indem

Gott dem Könige Sennacherib ein verzagtes Herz geben , und ihn durch

eine Unglücksbotſchaft dahin vermögen werde , wieder nach Aſſyrien zurück⸗

zukehren , woſelbſt er alsbald eines gewaltſamen Todes werde ſterben müſſen .

§. 463 .

4. Reg. 19, 8 — 34. 2. Paralip . 32, 17. 20. Isaj. 37, 8 — 35.

Rabſaces , welcher inzwiſchen mit ſeinen Truppen wieder zu Senna⸗

cherib zurückgekehrt war , fand zwar den aſſyriſchen König bereits von

Lachis nach Lobna vorgerückt , nichts deſto weniger aber bekümmert durch

die empfangene Nachricht , daß Tharaca , König von Aethiopien , ausgezogen

ſei , um mit einem zahlreichen Heere ihm die Spitze zu bieten . Hiedurch

gezwungen , ſein Heer in zwei Theile zu theilen , ließ er einen Theil da⸗

von in Paläſtina zurück , und ſchrieb bei dieſer Gelegenheit einen Brief

an den König Czechias , in welchem er denſelben nochmals unter Anfüh⸗

rung der nämlichen Beweggründe zu völliger Unterwerfung auf Gnade

und Ungnade aufforderte . Dieſen Brief nahm Ezechias mit ſich und

breitete ihn im Tempel vor dem Angeſichte Gottes aus , und empfing , ſo⸗

bald er ſein Gebet vollendet , die zweite Botſchaft des Propheten Iſajas ,
24
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welcher ihn im Namen Gottes verſicherte , daß das aſſyriſche Heer weder

die Stadt Jeruſalem betreten , noch auch nur einen Pfeil in dieſelbe hin⸗

einſchießen , einen Sturm darauf verſuchen , oder einen Wall darum auf⸗

führen , und der König von Aſſyrien auf dem nämlichen Wege , auf dem

er gekommen , unverrichteter Dinge wieder in ſeine Heimath zurückkehren
werde . Als Beſtätigungs⸗ und Beglaubigungszeichen , daß dieſe wunder⸗

bare Errettung von Gott ſelbſt ausgegangen ſein werde, fügte Iſajas die

weitere Vorherſagung hinzu , daß im nächſten und nächſt darauf folgenden

Jahre ungehindert die Beobachtung des großen Jubel⸗ und Erlaßjahres nach

Vorſchrift des moſaiſchen Geſetzes (vergl . §. 66. ) werde ſtattfinden können .

F. 464 .

3. Reg. 19, 35 —37 . 2. Paralip . 32, 21 — 23. Tob. 1, 21—24. Isaj. 37, 36—38.

Die dem Könige Ezechias verheißene wunderbare Erlöſung verwirk⸗

lichte ſich in der darauffolgenden Nacht , in welcher eine von dem Engel
Gottes ausgehende plötzlich einreißende Seuche nicht weniger als 185,000
Mann in dem zur beabſichtigten Belagerung von Jeruſalem zurückgebliebenen

aſſyriſchen Heere wehrlos dahin raffte . Durch die Nachricht von dieſem Un⸗

glücke wurde Sennacherib , welcher nach der Erzählung von Profanſchriftſtellern

auch in ſeiner egyptiſchen Expedition unglücklich geweſen war , zu dem

Entſchluſſe einer ſehr unfreiwilligen ſchleunigen Rückkehr nach Aſſyrien
beſtimmt . In der Heimath angelangt , ließ er ſeine tyranniſche Wuth an

den durch ſeinen Vorgänger Salmanaſſar gefangen abgeführten Iſraeliten
aus , bis er 45 Tage darnach ſelber im Tempel ſeines Abgottes Nesroch

von zweien ſeiner eigenen Söhne mit Namen Adramelech und Saraſar

gewaltſam ermordet wurde , worauf ihm nach deren Flucht ſein dritter

Sohn Aſarhaddon in der Regierung nachfolgte . Dem Gotte Iſraels wur⸗

den inzwiſchen für die erfahrene wunderbare Errettung reichliche Dank⸗

opfer , dem Könige Czechias aber von allen Seiten Glückwünſche und

Geſchenke dargebracht .

„Fl . Joſephus referirt ( Antig . lib . X. cp. 1. ) eine Angabe des grie⸗
chiſchen Geſchichtsſchreibers Herodotus , der König von Peluſium , der zu⸗
gleich Prieſter des Vulcanus war , habe es durch Wirkung von Opfern
dahin gebracht , daß eine in Einer Nacht ausbrechende unzählige Menge
von Feldmäuſen ſämmtliche Sehnen an den aſſyriſchen Bogen zernagt
und überhaupt alles Waffengeſchirr im Heere der Belagerer unbrauchbar
gemacht habe . Joſephus verwirft dieſe Angabe zwar als fabelhaft , weil
nicht dieß , ſondern die Nachricht von der Ankunft des äthiopiſchen Königs
Tharaca den Sennacherib zum Abzuge bewogen habe ; — aber Joſephus
weicht ſelber darin von der 4. Reg . 19 , 8. 9. unzweideutig enthaltenen



Beſtimmung ab , der zufolge Sennacherib die Ankunft des äthiopiſchen
Königs nicht erſt in Peluſium , ſondern bereits in Paläſtina bei der
Stadt Lobna erfahren hat . Von dem Einfalle Sennacherib ' s in Egyp⸗
ten iſt überhaupt in der heiligen Schrift keine Erwähnung gethan . Man
kann daher zu gleichzeitiger Verhütung , daß dieſe beiden Gegenſtände
nicht miteinander verwechſelt werden , auch die von Herodot erzählte Be⸗

gebenheit als eine muthmaßlich begründete anerkennen .

CV . Könige . Fortſetzung .

Ezechias Krankheit . Die Propheten Jſajas und Michäas .

§. 465 .

4. Reg. 20, 1 — 6. 2. Paralip . 32, 24. Isaj. 38, 1 —6 .

Noch in dem nämlichen Jahre 3389 , in welchem Jeruſalem von der

Uebermacht der Aſſyrer errettet worden war , erkrankte der König CEzechias

an einem lebensgefährlichen Geſchwüre auf den Tod , und gab auch , da

Iſajas ihm ſein bevorſtehendes Lebensende vorherſagte , alle Hoffnung

auf Geneſung auf . Nichts deſto weniger wendete er ſich , da er nament⸗

lich in Ermangelung eines Leibeserben , den er als König über Juda

hätte hinterlaſſen können , ſich nicht gerne zu ſterben entſchließen konnte ,

an Gottes Güte und Barmherzigkeit , und bat ihn , in nachſichtsvoller

Berückſichtigung ſeiner in aller Aufrichtigkeit der Sache Gottes geleiſteten

Dienſte den bevorſtehenden Tod von ihm abwenden zu wollen . Kaum

hatte der König ſein Gebet geendigt , als auch der Prophet Iſajas , der

die Vorhalle des königlichen Palaſtes noch nicht zur Hälfte überſchritten

hatte , auf Gottes Antrieb wieder zurückkehrend dem Könige völlige Wieder⸗

geneſung binnen kürzeſter Friſt , ſo daß er bereits am dritten Tage wieder

werde den Tempel beſuchen können , und eine Verlängerung ſeines Lebens

um 15 Jahre unter friedlichen äußeren Verhältniſſen ankündigte .

Die chronologiſche Beſtimmung der Krankheit des Königs Ezechias ,
als einer noch in das nämliche Jahr mit der Belagerung Jerufalem ' s
durch Sennacherib fallenden Thatſache , ergiebt ſich einfach durch den Ab⸗

zug von 15 Jahren von dem Sterbjahre desſelben , welches nach §. 468 .

das Jahr 3404 geweſen iſt . Daß Czechias in ſeiner Krankheit unter

andern vorzüglich auch wegen eines mangelnden Leibeserben bekümmert

geweſen , iſt eine in der heiligen Schrift nicht ausgeſprochene , ſondern
zunächſt von Fl . Joſephus ( Antig . lib . X. op. 3. im Anfang ) aufgewor⸗
fene Bemerkung , welche jedoch , da Manaſſe damals noch nicht geboren
war , allerdings auf glaubhafte Wahrſcheinlichkeit gegründet iſt . — Pri⸗

deaur , welcher in ſeiner Connexion des Alten und Neuen Teſtaments
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